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Evangelisches, Korisistotium Greif�wald, den 1. 10. 1986
c 20902 - 4/86
Nachstehender KoUektenplan einschließli$ •· d�r ver­
merkte� Qpfersonritage ·wurde in der Sitzung der Kir-
_chenleitung am 26. September 1986 beschlossen.··
Hinsichtlich der l{()Uekten für eigene • Ä,Üfgaben der ',
Kirchengemeinden "bz�, Kirchenkr�se wird auf die 
Kirchepordnunf Artikel 062;3 bzw. 10�.� sowie','auf die •
Rundverfügting. voin n November 1965 � C 209-01 -
6/65 ---:- verwiesen;. wonach .. (unter Berü�sichti�g der
Deckungsvermerke gemäß Häushaltsplanrichtlinien und
der Rundverfügung·· des Evangelischen Konsistoriums
vorn 23. 8. 1983 '(P.r: 20440 - 1/83 Pkt.· 1.2 -) die beson­
deren Zweckbestipimungen vorn Gemeindekirchenrat
bzw. Kre1sl,drch1mrat peschlußrnäßig zu treffen 11ind.

, · W Ö eine zw�ite l{oHekte . durch. Beschluß•· �es · Gemein­
dekirchenrates, eingeführt worden . ist, Sol.lte das .. nicht·
zu Lasten: qe:r landeskirchlichen Kollekten geschehen.

.Die Erträge der Pi:>fer�onntage sind)98� für die Kirche
Poseritz/Itügen bestimmt. Hierzu ergeht nach beson­
dere Vedµgun,g, .. . .

�- �itteilungen tür d�n, kirchlichen Dienst . 125
Nr. 3) Was bedeutet uns die Frage nach der

· Wahrheit? 1 ·
- Ein DiskU:ssio�sb�itrag �

... Opfersqnntag� i987
llJ. Januar.1987 (2; Sonntag nach Epiphanias)
23. Februar 1987 · · (Sonntag Sexagesirnä)
22. März 1987 (Sonntag Okuli)
17. April 1987 , (Karfreitag)
19. April 1987 (Österson�ag) · wahlweise
10. Mai 1987 (Sonntag Jubilate) 
28. Juni 1987 (2. Sonntag nach Trinitatis).
23. August • 1:987 (i.O ... Sonntag nach. Trinitatis)
20. Septrnber 1987 (14. Sonntag nach Trinitatis)

, ' 

. 

In ·dem •'Kollekteriplan .1987 · sind die Opfers9nntage zu�
sätzlich vermerkt.
Es ·sei noch darattf · hingewiesen, daß . in:. Städten mit
mehreren' Gern.einderi der wahlweise übetiassene Opfer­
sonatng (Karfreitag/Ostern) in allen Gemeinden am
glekhen Tage durchgeführt werden sollte.

' 
, Die Kollekten,erträge und die Erträge der Opfers�mn-

tage des jeweils laufenden Monats sind.durch die Pfarr­
ämter an die Superintendentur bis spätestens. 5. und
von der Superintendentur an: da� Konsistorium bis ·spä­
testens 2!l. des folgenden Monats abzufüllren .. Die De­
ze�b�rkollekten sind mit R,ücksicht .auf den: Jahresab­
schluß· m5glichst · kurzfristig abzuführen,

·· Für das. Konsistorium. . Stopperarn

Kollektenplan für das Kalenderjahr .1987 
lfd. NF. Zeitpunkt der Sammlung 

1. ·Neujahr .. 
(l. 1. 1987) ,'

2. 

3.

Sonntag. nach N'�u,3ahr.
(4 .. 1, 1987)
Epiphania.Stag
(6. 1: 1987)

4. · · 1. Sonntag 
nach Epipha�ias (11. 1. 1987)

Zweck der Samh'llung
·· F,ilr 'die Au�bildu�g der· Geistlichen

Für die kirchlichen KindE;rheime µ�d Kiridergärteri

. Für deri Dienst der WeJtmission.

Für besondere Aufgaben. 
Aufgaben der Ev. Kfrche der Unio.n - Bereich DDR -

5. 2. Sonntag · Für die kirchliche Arbeit mit behinderten Menschen
nach ,Epiphanias (18. 1. 1987)

Opfersonntag

OS 
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lfd. Nt. Zeitpunkt der Sammlung 
6. 3. Sonntag

nach Epiphanias (25. 1. 1987)

7. 4. Sonntag
nach Epiphanias (1. .2. 1987)

8. letzter Sonntag
nach Epiphanias (8. 2. 1987) 

9. Sonntag
Septuagesimä (15. 2. 1987)

10. Sonntag
Sexagesimä (23. 2. 1987)

11.. Sonntag· 
Estomihi (1. 3. 1987) 

12. Sonntag
Invokavit (8. 3. 1987) .

13. Sonntag ·
Reminiszere �15. 3. 1987) 

14. Sonntag
Okuli (22. 3. 1987)

15. Sonntag
Lätare (29. 3. 1987)

,16. Sonntag
Judik'a (5. 4. 1987) ·

17. Sonntag
Palmarum (12. 4. 1987) 

18. Karfreitag
(17. 4. 1987) .

19. · Ostersonntag
(19. 4. 1987) 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

Ostermontag 
(20. 4. 1987) 

Sonntag 
Quasimodogeniti (26. 4. 1987) 

Sqnntag 
Misericordias Domini 
(3. 5. 1987) 

Sonntag 
Jubilate (10. 5. 1987) 

Sonntag 
Kantate (17.5.1987) 

Sonntag 
Rogate (24. 5. 1987) 

Himmelfahrt 
(28. 5. 1987) 

Sontag 
Exaudi (31. 5.1987) 

Pfingstsonntag 
(7. 6. 1987) 

Pfingstmontag 
(8. 6. 1987) 

Trinitatissonntag 
Missionssonntag (14. 6. 1987) 

1. Sonntag
nach Trinitatis (21. 6. 1987)

2. Sonntag
nach Trinitatis (28. 6. 1987) ·

Am t s biat t 

Zweck der Sammlung 
Für eigene Aufgaberi der Kirchengemeinden 
(sh. vorstehende Ausführungen) 

Für die kirchliche Jugendarbeit 

Für die ökumenische Arbeit ,in u_nserer Landeskirche

Für eigene Aufgaben der Kirchenkreise 
(sh. vorstehende Ausführungen) 

Für gesa·mtkitchliche Aufgaben des Bundes ·der 
Evangelischen Kirchen in der DDR 

. Für die Instandhaltung von Kirchen und kirchlichen 
Gebäuden 

Für die Arbeit der kirchlichen Gemeindeschwestern und 
den fürsorgerrschen Gemeindedienst 

Für eigene Aufgaben der Kirchengemeinden 
(sh. vorstehende Ausführungen) 

Für die Ausbildung der Geistlichen 

Für die kirchl., Feierabend-·und Pflegeheime 

für die ök.umenische Arbeit des Luther_ischen Weltbundes 

Für. die Einrichtung von Christenlehreräumen 

Für das Diakonische Werk unserer Landeskirche 

Für die katechetische Ausbildung 

Für die ev. Frauenarbeit (Frauenhilfe) 

Für eigene Aufgaben der Kirchenkreise 
(sh. vorstehende Ausführungen) 

Für gesamtkirchliche Aufgaben der Ev. Kirche 
der Union - Bereich DDR -

Für die kirchliche Jugendarbeit 

Zur Pflege der ev. Kirchenmusik und die Ausbildung 
von Kirchenmusikern 

Für eigene Aufgaben der Kirchengemeinden 
(sh. vorstehende Ausführungen) 

Für den Dienst der Weltmission 

Für eigene Aufgaben der Kirchenkreise 
(sh. vorstehende Ausführungen) 

Für.die Instandhaltung von Kirchen, und 
kirchlichen Gebäuden 

Für die weibliche Di_akonie (,, Bethanien" in Ducherow · 
und Schwesternheimatha�s in Stralsund) 

Für den Dienst der Weltmission 

F'ür den Dienst an Hilfsbedürftigen 
- Diak. Werk unserer Landeskirche -

Für eigene Aufgaben der Kirchengemeinden 
(sh. vorstehende Ausführungen) 

l 
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lfd. Nr. Zeitpunkt der Sammlung Zweck der Sammlung Opfersonntag 
------------------------------------------

33. 3. Sonntag Für die diakonische Arbeit des Bundes .der 
nach Trinitatis (5. 7. 1987) Ev. Kirchen in der DDR 

34. 4. Sonntag
nach Trinitatis (12. 7. 1987)

35. 5. Sonntag
nach Trinitatis (19. 7. · 1987)

36. 6. Sonntag
nach Trinitatis (26. 7. 1987)

37. 7. Sonntag
nach Trinitatis (2. 8. 1987)

38. 8. Sonntag
nach Trinitatis (9. 8. 1987)

39. 9. Sonntag
nach Trinitatis (11>. 8. 1987)

40. 10. Sonntag
nach Trinitatis (23. 8. 1987)

41. 11. Sonntag
nach Trinitatis (30. 8. 1987)

42. 12. Sonntag
na.ch Trinitatis (6. 9. 1987)

43. 13 .. Sohntag
nach Trinitatis (13. 9. 1987)

' 

44. . 14. Sonntag

45 

46. 

47. 

48. 

49. 

.• 51.

52.

53. 

54. 

55. 

56. 

57. 

58. 

nach Trinitatis (20. 9. 1987) 

15. Sonntag
nach Trinitatis (27. 9. 1987)

16. Sonntag
hach Trinitatis
- Erntedan.kfest -
(4. · 10. 1987)

17 .. Sonntag, 
nach Ti;initatis (11. 10. 1987) 

18. Sonntag
nach Trinitatis (18. 10. 1987)

19. Sonntag
nach Trinitatis (25. 10. 1987)

Reformationstag 
(31. 10. 1987) 

20. Sonntag
nach Trinitatis (1. 11. 1987)

Drittletzter Sonntag 
des Kirchenjahres 
8. 11. 1987)

Vorletzter Sonntag 
d-es Kirchenjahres
(15. 11. 1987)

Buß- und Bettag 
(18. 11. 1987) 

Letzter Sonntag 
des Kirchenjahres 
Ewigkeitssonntag 
(22. 11. 1987) 

1. Advent
(29. 11. 1Q87) 

2. Advent
(6. 12. 1987)

3. Advent
(13. 12. 1987)

:F'ür die kirchliche Jugendarbeit 

F'ür eigene Aufgaben der Kirchenkreise vorrangig für 
Christenlehre 

Füt das Seminar für Kirchlichen Dienst 

' Für gesamtkirchliche Aufgaben der Ev. Ki.che der Union 
- Bereich DDR -

Für eigene Aufgaben der Kirchengemeinden 
. (sh. vorstehende Ausführun�en)

Für die Instandhaltung von Kirchen und kirchlichen 
Gebäuden 

Für Diakonen- und Fürsorgerausbildung 

Für die evangelischen K.inderheime und Kindergärten 

Für eigene Aufgaben der-Kirchengemeinden 
(sh. vorstehende Ausführungen) 

Für das D1akonische Werk unserer Landeskirche 
- Tag der Diakonie -

F'ür die katechetische Ausbildung

Für die kirchliche Arbeit mit Suchtgefährdeten (AGAS) 

Zur Wiederherstellung von kirchlichen Gebäuden und Unter­
stützung von Kirchengemeinden unserer Heimatkirche 

Für das Seminar für Kirchlichen Dienst 

Für· eigene Aufgaben der Kirchengemeinden 
(sh. vorstehende Ausführungen) 

· Für die kirchliche Jugendarbeit

Für die kirchliche Posaunenarbeit

Für die Arbeit des Gustav-Adolf-Werkes

Für eigene Aufgaben der Kirchenkreise
(sh. vorstehende Ausführungen)

Für die männliche Diakonie (Brüderhaus der
Züssower Diakonieanstalten)

Zur Erfüllung dringender Aufgaben der Ev. Kirche der Union
. - Bereicll DDR -' " 

Zur Hilfe bei besonderen Notfällen in unserer 
Landeskirche 

Zur Pflege der ev. Kirchenmusik und die Ausbildung von 
Kirchenmusikern 

Für die kirchliche Arbeit mit Hörgeschädigten und 
Blinden 

Für die ökumenische Arbeit des Bundes der Ev. 
Kirchen in der DDR 

OS 

OS 
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lfd, N�-; Zeitpunkt _der SalIUilfüng Zweck der Sarrunh,mg Opfersonntag 
59. 4. Advent

(20; 12. ,1987)
·F'ür die Arbeit der.kirchlichen Gemeindeschwestern.und
den fürsorgerischen Gemeind�dienst

60. Heilig�Abend
(24. 12. 1987)

�'ür „Brot für die Weli"

61. 1. Weihnachtsfeiertag
' (25. 12. 1987) .. Für die Ausbildung der Geistlichen

62. 2. Weihnachtsfeiertag
. (26 .. 12, 1987)

Zur Pflege der ev. K.irchenmusik \,\nd die Ausbildung
von Kirchenmusikern

.63. Sonntag· nach Weihnachten. Für (las Seminar für kirchlichen Dienst, 
<?l'. 12. 1987> , 1 · · . ·.·. 

·. 64. Silvester ··, .. Für eigene Aufgaben ,del'. Kitch,engemeinden 
(sh. yorstehende 'Ausführungen) .; -' 

N.r. 2)

.· (31. 12. 1987) 

Jlestimmungen zum Kirchengesetz übet die 
Kreiskirchlieben Rentämter vom 06. Nov. 1983 

Evangelisches Konsistorium Greifswald, den 11. 9., 1986 

B 20406 '."""" 2/86 

In· Ausfüllru�g der Bestimmungen zu § J Abs. 3 Rent­
amtsg�setz (ABL 1984, Nr. 5/6, S; 45) wird nachfolgend
die . ·.' · • · 

, ,·. . . ·• 
Rahmen-Gesdiiftsanweisung .. für die·• Kreiskirdllidlen 
Rentämter veröffentlicht. 

. .... 

An Hand dieser Rahmeno�dnung sind. die bestehenden 
Geschäftsanweisungen der Kreiskirchlieben Rentämter 
zu. überarbeiten und beim Konsistorium. zur Genehmi-

. gung. einzureichen. 

In diesem · Zusammenhang machen Wit darauf auf� 
inerksliin, · daß 
�·-. Kassen-, und Sprechstunden des Kreiskirchlichep' Rentamtes s·owie seiner Außenstellen mit entspre-

. cheridem Aushang ain ·Eingang zu. den Diensträu­
men sichtbar seiri müssen 
dl_e Zeichnungsberechtigten in einer gesonderten 
Anlage schriftlicli aufzuführen sind 
bei der Erstellung eihes Stellen- und Arbeitskräfte­
plan·es· für das Kreiskirchliebe Rentamt nachfol-
gende Grundsätze zu beachten sind . 

,a) Analyse des Umfang�s der Arbeitsaufgaben 
-. b) Fests�reibting.der durchschnittlichen Leistungs­

fähigkeit eines Mitarbeiters mit der notwendi- · 
gen. Qualifizierung . ' '

c) Aus d�r ·Kombinatio� von a). und b) ergibt sich
· · · die anzustrebende VbE-Zahl
d) Analyse der Leistungsfähigkeit der jetzigen Mit-

ärbeiter 
. . . . 

e )  Leltungsschlußfolgerungen aus der· Kombination 
von c) utld d). · 

· · ' 

Harder 
• • .. l 

l. · Rahimm-Geschäftsanweisung für <Jie Kreiskirchli­
eben. Rentämter 

., Ge sch äf ts an weis'u n g 

für das. Kreiskirchliebe Rentamt . in ., ......... , ........................... ........ . 

Gemäß §: 4 Abs. 3 des Kirchengesetzes für die Kreis­
kirchfi'chen Rentämter vom 06. 11. 1983 (ABL 1984, Nr. 
2, s. 10) hat der I<reiskirchenrat/Rentaµitausschuß für 
das Kreiskirchliebe Rentamt 

in ........................................ , ............... die folgende•. Gesch.äftsanwei-
sung besch.lossen :· 

1.) Bereich -

Das •Kreis)dfchliche Rentamt . i.n 

ist. für den .Kirch.enkreis/qie KirchenkJ:�ii;e ............... , ............... . 
. . . ' . 

. : .. , ..... , .... _ ........ , ..... / .. ;.. 1;md die darin zusammengeschlossenen . 
K irch,enge1I11;?i;n<ien zuständig. ; Die . Zuständigkeit für 
weitere l!:inrichtungen ih diesem Bereich . wird durch 
den Kreiskirchenrat/Rentamtsaqsgchuß. ·festgestellt.

2.) • Aufgaben 
Die.· Aufgaben des Kr�iskirchlichen Rentamtes ergeben 
sich aus der Kirchenordnung, dem Kirchengesetz über· 
die Kreiskirchlichen Rentämter; der „Kirchlichen Ver-

. waltungsordnung" sowie den wei�eren Ordnungen und 
Gesetzen,·· die die Arbeit des ,Kreiskb:chlichen, Rentam­

. tes betteffen/Qas KreiSkirchliche Rentrlmt ist weiter­
hin zuständig lur Aufgaben, die ihm durch ,den Kreis-

. klrchenrat/de Rentamtsausschuß oder durch das Konsi­
st9ritim zugewiesen werden. Es ist ·an dei:en Weisun-
gen gebunden. 

,. 

3.) Arbeit des Ren,tamtes 
Organisation und' Verteilung der ·Arbeit im Kreiskirch­
lieben Rentamt obliegt dem Rentamtsleiter .. Die erwei­
terte materielle Verantwortlichkeit gemäß Arbeitsge� 
setzbuches ist · für Mitarbeiter · des Kreiskirc:hllchen 
ltentam\es, die ständig· oder zeitweise <Geld, andere 
Zahlupgsmitte! oder 'Sachwerte in Gewahrsam haben, 
vom· Rentamtsleiter mit Unterschrift des .Mitarbeiters 
schriftlich , festzulegen. Für den Rentamtsieiter erfolgt 
diese. Festlegung durch d�n Vors. des Kreiskirchenrates/ 

· Rentai;ntsausschusses.
Die Vertretung i:fl der Leitung des Rentamtes wird
durch den· Rentamtsleiter im Einv�nehmen mit dem 
K reiskirchenra.t/Rentamtsl!\ISSchuß geregelt.
Vertretungsr.�gelungen für Mft�rbeiter im Kreiskirch� 
liehen Rentamt sind vom Rentamtsleiter schriftlich
f�tzulegen: 

� . . , 

4.)·. Aktenführung' und Schriftverkehr

Die Ak
.
tenführung im' Kreiski,

.
rchlich

. 
'7h .Rentamt

. 
richtet 

sich :nach ·den in der Landeskirche dafür geltenden 
Richtlinien. ]:>er Schriftw�sel mit dem Konsistorium 
und anderen Stellen der Landeskirche erfolgt über de.n 
Superlntendenten deS betreffenden Kirchenkreises, so­
fern nicht eine Zuständigkeit, des Vorsitzenden des 
Rentamtsauss(:husses gegeben ist.. 

' 
' 

. 

' 

Schreiben an staatliche und sonstige Stellen auf Kreis­
,!bene von grundsätzlicher Bedeu,tung, sind vorher mt 
d.em zuständigen Superintendenten und .mit dem .Vor-
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sitzenden des Rentamtsausschusses zu besprechen und 
abschriftlich dem Konsistorium auf dem Dienstwege 
vorzulegen. 

Schreiben an den Rat des Bezirkes und an zentrale 
staatliche Dienststellen sind in jedem Fall· auf dem 
Dienstweg über das Konsistorium zu leiten, für das 
eine Durchschrift des Schreiben beizufügen ist. 

5.) Zeichnungsbefugnis 
Schreiben des Kreiskirchlichen Rentamtes werden· ,vom 
Rentamtsleiter oder bei dessen Verhinderung von sei­
nem Stellvertreter unterieichnet. Der Stellvertreter 
zeichnet mit dem· Zusatz „in Vertretung". 
Bei kleineren Anfragen unterzeichnet der zustiindige 
Sachbearbeiter mit d.em Zusatz „im Auftrage". 
Die Zeichnung von Überweisungsaufträgen und Schecks 
im Bankverkehr· erfolgt jeweils durch zwei Zeichnungs­
berechtigte, die durch den KreiskirchenratlRentamts­
ausschuß festgelegt werden. Der Rentamtsleiter gehört 
zu den Zeichnungsbefugten. 

6.\ Kassenanweisungen. 

Kassenanweisungen an die Rentamtskasse haben nach 
den Bestimmungen der „Kirchlichen Verwaltungsord­
nung" § 91 zu erfolgen. Im gegebenen Fall werden Zah­
lungsanweisunge,n an die Rentamtskasse oder von dem 
jeweiligen Beauftragten erteilt. 
Der Rentamtsleiter ist befugt, Anweisungen über Aus­
gaben für laufende Geschäftsbedürfnisse des Rentamte5 
zu erteilen. 

7.) Stellen- bzw. Arbeitskräfteplan 
Der Rentamtsleiter hat einen Stellen- und Arbeits� 
kräfteplan für das Kreiskirchliche Rentamt zu erarbei­
ten, der der Bestätigung des Kreiskirchenrates/Rei:tt­
amtsausschusses bedarf. 

8.) Inkrafttreten 
Die Geschäftsanweisung tritt.mit Erteilung der Geneh­
migung des Konsistoriums in Kraft. 

Ort(Datu�/Unterschrift 

GenehmiguI)g durch das Konsistorium 

B. Hinweise auf staatliche Gesetze und
Verordnungen

. . 

C. Personalnachrichten

Ordiniert wurden durch 'Bischof Dr. Gienke am 28. Sep­
tember 1986 in der St. Mariehkirche zu Greifswald die 
Kandidaten Christian A f.f e 1 d - Altntreptow, Kir­
chenkreis Altentreptow, Gunnar F i scher - Uecker­
münde; Kirchenkreis Ueckermünde, 
am 12. Oktober 1986 in der evangelischen Kirche zu El­
menhorst, die Kandidatin Elisab.eth K o 1 d i t z · ..- El­
menhorst, Kirchenkreis Grimmen, 
am 19. Oktober 1986 in der evangelischen Kirche zu 
Loitz d.er Kandidat Bernd-Ulrich G i e n  k e - Loitz, 
Kirchenkreis Demmin. 

Berufen: 
Pfarrer Ernst F i 1 t e r  als Pfarrer der Friedenskirchen­
gemeinde Stralsund, zum 1. September 1986; eingeführt 
am 7. 9. 1986. 

Pfarrer Manfred D o m r ö s als Pfarrer der Kirchenge::. 

meinde Kloster/Hiddensee, Kirchenkreis Bergen, zum 
1. September 1986, eingeführt am 5. 10. 1986.

D. Freie Stellen

Die Pfarrstelle Grimmen II Nord. ist ab sofort wieder 
zu besetzen. Die beiden anderen Pfarrstellen sind be- · 
setzt. Gemein'dediakonin und Kantor haben vor drei 
Jahren ihren Dienst begonnen. Di� Schwerpunkte der 
Arbeit können nach den Gaben des Bewerbers mit den 
Mitarbeiter� abgesprocllen werden. Grimm�n ist Kreis­
stadt, hat eine �irche und zwei Gemeindehäuser. Mit­
zuversorgen ist Stoltenh,agen (360 Einwohner). 

Eine Wohnung mit 5 Zimmern, Wohnküche, Bad, 2 Wc 
und Nebengelaß steht zur Verfügung. 

Bewerbungen an den Gem.eindekirchenrat Grimmen, 
über das Evangelische J{onsistorium, Bahnhofsstr. 35/36, 
Greifswald 2200.

E. Weitere H�nweise

F. Mitteilungen für den kirchlichen Dienst
' 

Nr. 3 
W\'s bedeutet uns die Frage nach der Wahrheit? 

Herrn Superintendent D�. Schwerin zum 60. 'aeburts­
tag 

Ein Diskussionsbeitrag 

Die Beurteilung der Aufklärung ist zum kirchliche1' 
Reibungsfeld geworden. Manche amtliche Stimme be­
wertet die von der ,Aufklärung beförderte Säkulari­
sierung als überwundene Ideologie; ihre Karten, heißt 
es, seien ausgereizt; das )?endel .der Geistergeschichte 
schlage zur anderen Seite aus, Wie steht es mit dem 
Erbe und den Nachkommen der Au:fälärung? 

Wenn man ,unter Aufklärung die sJchliche Auseinan­
dersetzung ü,ber unterschiedliche Ansichten und die vor­
urteilsfreie gemeinsame Suche nach Wahrheit versteht, 
dann könnte man sich Aufklärung nur neu wünschen. 
Aufklärung ist das Erwachen des Mutes zur Wahrheit. 
Sie verlangt Einsicht in Irrtümer und Bewältigung' von 
Affekten; Wahrheitsfähigkeit gilt ihr für tragfähiger 
als Gefühlsneigungen und Parteibindungen. Aufklärung 
kann den einsamer werdenden Verkündiger in einer 
Minderheitssituation daran erinnern, daß Wahrheit 
nicht durch Mehrheiten entschieden • wird und nicht 
durch vorübergehende Zeitschwankungen verloren geht. 
Allerdings - der Zweifel, Partner der Aufklärung, 
zehrt an ihren eigenen Erträgen. Vernunft ist wohl das 
Instrument der Aufklärung und das Organ der Wahr­
heit; aber ihr Tiefgang erscheint zu gering, um auch 
existentielle Wahrheit sichtbar zu machen. Ganzheitli­
ches Leben, aktives Glauben, sinnliche Erfahrung, tra-
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,gede Gemeinschaft - das sind .änscheinend Bereiche 
jenseits der Möglichkeiten vernünftiger Aufklärungs­
wahrheit. Irides - es lohnt sich doch zu fragen, wie­
weit gegenüber so starken Eindrücken die aus der Auf­
klärung ko.mmende Wahrheitseinstellung wirklich trägt. 

1. 

In charakteristischer Spannung zu den Grundlagen der 
Naturwissenschaft gehören heute Psychologie und in 
ihrem Gefolge vielfach die Seelsorge zu den Wegberei­
tern einer Wahrnehmung, die besonders energisch den 
aufklärerischen Vernunftoptiiuismus hinter sich läßt. 
In ihr werden Erfahrungen des modernen dramatischen 
und abgründigen Lebensverständnisses sichtbar ge­
macht. und in ein spannungsvolles Menschenbild ein­
gezeichnet. Begriffe wie Angst, Aggressivität, Bedürf­
tigkeit und Identitätssuche markieren mit vielen ande­
ren sein Profil und Verweisen auf die transrationale 
Tiefe des Menschsein. Gleichzeitig steigert aber die 
'psychologische Praxis an,alog �ur Einstellung der. Na­
turwissenschaft an Erfahrungen• wie .den genannten die 
in der Aufklärung eröffnete Machtstellung des. erken­
nenden Menschen und nutzt ihre Erfolgschance. Wie 
bewährt sich aufklärerische Wahrnehmung zwischen 
Machtverlockung und Selbstzweifel ·an psychischen Er­
fahrungen? 

Angs't, um mit ihr zu beginnen, ist eine grundlegende 
Erfahrung mit starker Erklärungskraft für viele ent­
wicldungspsychische, moralische und soziale Verhal­
tensformen, eine affektiv als Einengung erlebte Be­
drohung, die die Abwehrmöglichkeiten des Ich über-:­

steigt, ein Entwurzelung des Ich, die auch vernünfti-. 
gern Nachdenken ncht weich( weil ihre Auslöser nicht 
greifbar sind: Angst ist Furcht vor unnennbar Wirken­
dem. Diese Sicht der Angst erfolgt fast unwillkürlich 
aus einer gariz llestiminten Sicht; sie nimmt zum Aus­
gangspunkt das Interesse des Ich nach Bewahrung und 
Wohlbefinden; Angst ersche.int in ihr als aussage�räf­
tig, zugleich als bedrohlich und unerwünscht. 

Ein anderes psychisches Grundphänomän ist Aggressi­
vität; der Angst entgegengesetzt, ist sie die Fähigkeit 
z'i,i Kraftreaktionen, die obschon nicht beherrschbar, 
doch der Ich bewahrung dienlich sind, inde'm sie den 
Handlungsraum des Ich stabilisieren oder vergrößern; 
Aggressivität sichert das Ich, wenn auch blind; obwohl 
moralisch zwiespältig bewertet, wächst ihre Anerken­
nung als ich-dienlicher Fak�or. 

Bedür�tigkeit: Bedürfnisse •sind der Indikator 'für Not: 
den Mangel an Überlebensmitteln, an psychischem 
Wohlbefinden, an sozialem Ansehen - dies alles in 
vielen Spielarten und mit unterschiedlicher Dringlich­
keit, Bedürfnisse sind zugleich der Ruf nach Behebung 
der Not .. Nichtin gleichem Maße sind sie auch Hinweis 
auf deh Weg .ihrer' Befriedigung; er kann von _der un� 
mittelbaren Befriedigqng bis zur · Aufhebung des Be­
dür�nisses im Verzicht reichen - je nach dem zugrunde­
liegenden Interesse. 

Schließlich Identität: für die h.elfende Psychologie und 
oft auch für die Seelsorge ist sie zum Leitwort ihres 
Menschenverständnisses geworden: Identitätssuche und 
:rclifindung sind · hier zentrale Vorgänge. Identität ist 
die im eigenen Verfügungsbereich zur Ruhe kommende 
Verarbeitung von Eindrücken, Anforderungen und Af­
fekten. Eine Reihe heute hochbewerteter Einstellungen 
und Haltungen - Annahme, Bestätigung, Geborgen-· 
heitsgefühl - sind diesem Leitbild zugeordnet. An­
nahme hebt die negative Bewertung bestimmter dem Ich 
anhaftenden Gegebenheiten auf. Bestätigung hebt dem 
Ich entgegenkommende Sachverhalte hervor; schließlich 
bewirkt sie auf Dauer Geborgenheit mit dem Ziel, das 
Ich zu seiner Identität zu führ'en, d. h. als Quelle eige-

nen Wohlbefindens wirksam zu machen. Auch hier 
zeigt sich, von einer anderen Seite' als im Bereich der 
Angst und Aggressivität, ein bestimmtes. Lebensver­
ständnis - die Förderung oder, deutlicher gesagt, die 
Stabilisierung des Ich. In welche Richtung aufkläreri­
scher Erbschaft zeigt dieser Akzent? 

II. 

Innerhalb vielfältiger transrationaler Wahrnehmung ist 
es die Stellung_ des Ich, die die heilende Psychologie 
doch in die direkte Nachfolge der Aufklärung stellt, 
genauer gesagt: ihrer erfolgs - und machtorientierten 
Seite. Die Kenntnis psychischer Abgründe zahlt sich in 
einer wachsenden Sicherheit des Ich aus. Die Einsicht 
auch in bedrohliche Bereiche stärkt in gewisser W�ise 

, die Orientierungsfähigkeit und das Selbstvertrauen. Im 
Gewinn von Übersicht 1.md Herrschaft durch Aufklär­
ung ist allerdings etwas mitvol'.ausgesetzt, was von die­
sem Erfolg noch zu unterscheiden 'ist: - unbestechliche 
Wahrhaftigkeit. Sie ist mit den Machtchancen und dem 
Optimismus aufgeklärten Handelns nicht zu verrech­
nen. Freilich sind die Bezüge. verwi'ckelt. Unvoreinge­
nommene Wahrhaftigkeit gehört in die.·. Ansätze der 
Psychotherapie; aber es hat den Anschein, als bleibe· in 
ihrer Praktizierung die Annahme und Hinnahme psy­
chischer Wahrheit dem Erfolg, dem Gewinn eines will­

. kommenen Heilungs - und Machinstruments · unterge­
ordnet. Auf der einen Seite gehört es zur aufgeklärten 
Wahrhaftigkeit,' die Bedrohungen, · Bedürfnisse und 
Wünsche des Menschen ganz unabhängig von den Ein­
griffs- und Hilfsmöglichkeiten zu sehen; andererseits, 
macht ein anderes Erbe der Aufklärung, der Optimis­
mus hinsichtlich der eigenen Urteils- und Wirkmöglich­
keiten, es für die geläufige Psychologie schwer, sich 
etwas anderes als die Funktionsfähigkeit des Ich und 
seine Regulierung zum Ziel �u setzen. Dabei, werden 
manche psychi'schen Wirklichkeiten wie die Erfahrun­
gen des Mißlingens, de� Sch_uld, unaufhebbaren Leids 
beiseitegedrängt, weil sie nicht -innerhalb der Ichbe­
dürfnisse 'liegen; sie könnten gleich von sinnvolle Er­
fahrungen sein, Angst, Aggressivität, Bedürfnis, Iden­
tität erlauben eine andere Sicht, wo sie nicht vom er­
folgsbestimmten Auge gesehen und für das Ich bearbei­
tet werden. Angst erscheint dann, als oft zutreffende 
Wahrnehmung - im geschichtlichen und im existen­
tiellen Bereich; Aggressivität ist nicht nur naturhaft 
verständlich, sondern wirkt eben doch verblendend; 
Bedürfnisse sind ambivalent, einerseits zutreffende Sig­
nale für. begründete Rechte, andererseits Instrument 
tealitätsverweigernder Ansprüche; Identität schließlich 
- sie kann Frieden des Ich mit sich selbst bedeuten, 
aber auch ein irriges Bild der Endgültigkeit des eige­
nen Daseins. 

Das Annehmen, als therapeutisches Mittel geschätzt und 
im Ansatz der Wahrhaftigkeit verpflichtet, müßte sich 
auch auf Vorgänge erstrecken, die harmoniewidrig blei­
ben und nicht persönlichkeitsiritegrierbar sind; ange­
nommen werden muß auch, was ratlos läßt. Die psy­
chische Wahrnehmung verwandelt sich gerade in der 

· Hand sozial tätiget Menschen leicht in ein Machtinstru­
ment und manchmal in einen Anspruch auf .moralisches
Prestige, Dienst, Hilfe und Veränderung sind nämlich 
seelisch leichter zu erbringen als das wahrhaftige Se­
hen, das auf Unabänderliches stößt, zu ertragen ist. 
Schon im Ansatz der Psychotherapie stehen nicht zu­
fällig Wahrhaftigkeit und Heilung miteinander in Span­
nung. In diesem Widerspruch wiederholt sich die Am­
bivalenz der Aufklärung: bereit zur Wahrheit, wie sie

auch sei - und doch von ihrer Nutzbarkeit überzeugt. 
Wo der gute Wille von Menschen, die zum Dienst an 
anderen hochmotiviert sind, durch unaufhebbare Wi­
derstände zerbricht, findet die Wahrheitsbereitschaft, 
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wenn sie sich_ unter die Wirkiichkeit be\lgt, dennoch, 
einen Auftrag. Sie,'ist die weittragendste· der in der 
Aufklärung geworfnenen ;Haltungen. Dabei 'begegnet uns 
das :Fragen nach Wahrheit nicht mehr bloß als Be­
obachtungsmethode; sondern_ als anthropologische Mög:­
lichkeit, als Grundqegegnung des· Menschen mit sich 
und der Wirklichkeit. Die - Frage nach der Wahrheit in: 
anthropologischer Qe.stalt ist die_ moderne Form, den · 
Ansatz der Aufklärung über rationalistische Metaphy� 
sik- hinaus aufzunehmen. Was bedeutet Wahrheit im 
Gefüge des Menschseins, wenn nicht ih jedem Fall 
Wohlsein1 · · · · 

III.' 

Unter die· seelischen Reaktionen gehört das_ Wahrheits-
- bedürlnis, der Wunsch nicht belogen zu werden_ und die
Bereitschaft, sich nicht selbst zu belügen: ,,im Wah'ren
zeigt sich -dem Menschen ein von allem menschlichen
Wihen, - Wohl, und_ Wehe Unabhängiges,• gleichwohl dem 
Menschen Zugängliches; eine erlöse_nde ·Ernüchterung."
(C. v._ Weizsäcker). So, von. ihm. selbst nicht erfunden
oder. ge;,teuert und doch fo. ilm eindringend erlebt_ der 
Mensch Wahrheit, _:,-als Entsprechungserfahrung inner-

. halb der. Wirklichkeit, für die das Ich eher der Empfän­
ger als der Auslöser ist. I11 der ti.berlieferten Definition, 
Wahrheit sei die adaequatio von Sache· und Vernunft;
ist nicht der Zustai'.id der Abbildun.g gemeint, sondern ·
eine auf fortscllreitende Klarheit. drängende Aufeinan­
derbezogenheit, szs. eine Analogie von Ich und Wirlpich-

. keit Wäre ql;l.s Ich_ nur der Träger eines zutreffenden Ge­
genstandsabbildes,- dann-__ bliebe die Wahrhejtserfahrung 
dem gleichzeitigen BeQb'aclit,er von• Bild urici Sache ,vor­
behaÜen. Wahrheit bringt dein Ich s�lbst•a�er einen tief 
befreienden, J\ffekt. Wahrheit ist .eben das Ereignis del' 
sich das Ich als seinen Schlüssel-erschließenden Wirk-
lich�it. ' ' ' . ' 

Die-•btifreiende und orientierende.Wirkung .• der Wahr­
heit kommt dem Ich zugute, ohne daß es dabei auf sein 
Wohlbefinden ,,bedacht s�in müßte; sie kann sogar in 
Wahrnehmungen_. 1,egen, ·die. bedrohen. V erglicheii damit 
ist das oKonzept -des aktiv seine Harmonie und Funk­
tionsfähigkeit bewirkenden Me11scllen flach; - es rn"uß 
durch die Frage na:<;h �einer Echtheit und Wahrheit gehen 
U:nd _ sich depiVersU:ch, der Wirklichkeit iin ganzen zu bE!­
gegnen, stellen. Funktionsfähigkeit .allein macht das Le­
ben nicllt echt; als Zie,lwert tendlert sie eber dazu, ganze 
Erfahrungsketteri wie Mißerfolg; Schuld, Umkehr, Opfer 
unµ Reifung auszublenden, oder in die Verantwortung 
repressiver Ums_tände ab?:uscllieben. Auch - Glaube sollte 

- nicht .ausschließlicl). 'all, das :Sedütfnis nach Bestärkung
und Stabilis1erun:g durch· Vertrauen gebunden · w�rden; 
er ist auch . härteren Wil'.kljchkeiten gewachsen und. 
wächst an "ihnen .. Die Witil.tlichkit selber. meldet sich 
jenseits der Funktionsbeüdrfnisse :de.s seelis!!ben Lebens 
erstfür die. Bereitschaft zur Wahrhaftigkeit; aber letz­
ten Endes gibt es keine nachhaltigere Stabilisierting des 
Ich ais die Demütigung, untef dli:!i Wahrheit'. Hier Voll:­

zieht sich. die Einfügung des Ich. in die wirkliche Welt 
� nicht in seinem Interesse un<:

l 
d,och .zu seinen Gun� 

sten. · Demütigung ist: freilich nicht Erlösung; �rid _ doch 
wird diese selten an ihr vorbei geschenkt. 

IV. 

Die Wirkungen der Auf�lärtmg sind ambivalent - ein 
optimistisch-flaches __ Menschenbild._ mit hohen Erwar- · 
tungen an therapeutische ' 'Lind_ so�iale Regulierungen, 
zugleich eine hohe Be,reitschaft zur-Wahrheit. Was_ kön- _ 
nen Glaube und Theologie aus.'.dem Erbe der Aufklär� 
ung entnehmen? Von Luthers Ririgeh um die Ech'theit 
eigenen Glaubens her ist der Protestantismus selber 
eine wesentliche Quelle ,de� 'Aufklärung ge'wes.en; _bis-· 

weilen hat ·er sogar die Philosophie Kants äls Bewußt" 
sein. seiner selbst angesehen. Geschichtliche Aufklä­
rung dur<;h historische Wahrn,ehmung ist ein Bewußt­
seiri:,chritt, den die protestantische Theologie in sich 
aufgenommen hat, freilich ohne ihn_ in - ihrer Frömmig­
keit zu verarbeiten; er ist akademisch geblieben. Der 
schärfere Impuls. der psychosozialen Aufklärung und 
E!,eduktion hat die l{irche erst iin 19. Jahrhun�ert und 
d'arin als Bedrohung von außen· erreicht e·r ließ sich we­
gen seines mechanistischen· . Menschenbildes scheinbar 
leicht 11bweisen und in seinen Machtansprücheri mora" 
lisch,·verurieilen. Heute indes· sucht die Kirche;- irritiert 
von Relevanzverh1.st, oft fn faszinierter, oft in unwill­
kürlicher Verwendung der Werkzeuge unci Erträge der 
Autkiärung Zugang zu den ihr lange verschlossenen 
Erfahrungen des Leiblichen, Elementaren und Emotio-
haleri, · 

- - -

Die tiefere Energie der _ _  Aufklärung ltegt freilich im 
Wahrheitsauftrag d-es Mehschen, von dessen erfolgrei­
cher Wahrnenmurig wir leben und den wir sowenig 
wegen der An�ignung seiner Früchte durch rosafarben� 
Therapieideologien - abweisen dürfen wie· sich_ Sozialpro­
pheten __ die. Beschränkbark�ii;- der Wahrheit auf 'ihre. ·
Erfolgskurse einbilden sollten. Der mora_lische gute 
Wille, von dieser Tradition in hohem Maße mobilisiert, 
ist immer nur ein Bereich der Wahrheit; Will et El'.lö•_ 
sung erzwingen, wird er· böse. Die Wahrheitsbereit­
schaft _ zeigt deIV, Menschen seine Grenzen und an die­
ser Stelle markiert das angenommene Erbe der Aufklä- -
rung sehr .genau die existen�Jelle Situation des Wachen 

- Menschen von heute. Seit der Aufklärung •ist die Fräge
des' - Menschen. nach sich selbst als - wabrheitsfähigem 
und· echtheits'verPflichteterri Wesen der einzige Rahmen,.
in dem der Zugang zur Transzendenz heute gefunden 

. und initvollzogen werden kann -- es ist ein Zugang in
Deinut; es ist die, Arroganz del' Unsicherheit;' die im 
Mittelpunkt der Moderne den sie herausfordernden
Menschen der Selbstherrlichkeit sieht; seine Situation 
ist die ,,einer von fernher: über\Vachten Verlassenheit'' 
(Werner Haftmann), die freilich keines herablassenden 
Erbar?Qens bedarf und es iri der 'fat - scnwer hat, sich·,
Gnade gefallen zu .lassen. Die Frage der AU�klärung ist -_ -­
in der Selbst.vergewisserung des· Verstandes keines­
wegs erschöpft, zum. Ziel_ gekommen , oder __ gar ,ausge­
reizt', sonßem sie führt weiter, als ihr Mut vielieicht
reicht - dahin, wo der Mensch sich anzusehen ·traut,

_ was sich in 'ihm zeigt. Was können wir davon erwar�
ten?,

_ Es gibt etwas, das auch über interessenfreie Wahrhaf­
tigkeit nocl). hinausreicht, ..,.. die die Grenzen des Ich
überwindende und befreie�de Liebe, WO sie geschenl(t s 

wird; aber die ·Sehnsucht nach ihr und der Auftrag 
ihrer Verkündung dürfen nicht der Wahrnehmung des
Gesetzes der Realität ausweichen. Die gute Absicht .und -
der verzwei:f�lte Wunsch' können ,die _Wirklichkeit', nicht 
über:winden und dieLjebe nicht erzwingetf'Mir scheint; 
die Aufklär\iilg zeigt ;uns., ,was i11 Lu_thers _ Theoiogie 
das Gesetz heißt: etwas Unausweichliches, nicht E'rlö-'
sendei:;, die. Obermacht und, Last der von Gott gesetzten
Wirklicl\keit, von der wir ilbhängeri; die wir unverstelli

"sehen· müssen, ohne daß sie - uns · befreit, an der vorbei 
wir aber Befreiung - gewiß nicht erfahren. ,,Das _Gewis­
sen und die Wahrscheinlichkeit sind nicht immer si­
chere Führer, aber sicher stürzt der. in Abgriinde, der 
sich ihrer entschUi.gt" (A. ·v, Harnack). Ahnliches gilt
von unserem Verhältnis zum Gesetz der Aufklärung 
und Wahrheit. Es bringt keine Entlastung, aber es zeigt 
die Welt und die Menschen, an die wir gebunden sind, 
denen wir dienen; die wir überwinden und mit denen
wir>erlöst werden sollen ...2 Wenn <wir nicht vor ihnen 
flieheri. · · · · · · 

Bernd-,Dietrich Krummacher 
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